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KURSBEGINN 
Für welche Kurse an 
der Kunstschule Liech­
tenstein in Nendeln sich 
Interessierte anmelden 
können. 33 

VOLKS 
BLATT NEWS 

«Stompin' Howle & Band» 
beim Jazz Im Hof 

% . ' 7  

VADUZ - Morgen Freitag, den 26. August, 
gastieren «Stompin' Howie & Band» um 20 
Uhr beim Jazz und Blues im Hof der Liech­
tensteinischen Landesbank. 

Die Band 
Unterstützt wird Christof Waibel alias 

«Stompin' Howie» von einer exzellenten 
Band. Das neue Quartett um Howie spielt 
schweisstreibenden, erdigen, ehrlichen, rauhen 
Blues und New Orleans Fuiric auf höchstem 
Niveau. Ein altes bluesiges Fender Rhodes Pi­
ano und die röhrende Hammond Orgel von Tas­
tenmann Christof Waibel sind das Markenzei­
chen dieser Band. Den Bass bedient der erfah­
rene Richard Cousins der derzeit in der 
Schweiz wohnt und in der Szene kein Unbe­
kannter ist. Der Schlagzeuger Peter Haas -
ebenfalls ein vielbeschäftigter Musiker - steu­
ert die erdigen Grooves zu diesem Projekt bei. 
Darüber zaubert der Gitarrist Kurt Ackermann 
funkige Gitarrenlicks und bluesige Solos. 

Zum Repertoire gehören die Songs von 
Stompin' Howie's «Gumbo-CD» auf der 
Kompositionen von Professor Longhair, den 
Meters, Dr. John, Huey Piano Smith, Smiley 
Lewis, Ray Charles und anderen zu hören 
sind. Für Abwechslung soi|>t Kurt Acker­
mann, der nicht nur Gitarre spielt, sondern 
auch stimmlich mit einigen Blues- und Soul­
klassikern von Keb Mo oder den Neville Bro­
thers überzeugt. Wenn sich Stompin' Howie 
mit seiner Band trifft wird der Blues nicht neu 
erfunden aber sehr wohl mit viel Liebe neu 
interpretiert. Die Improvisation steht bei die­
sem Konzert mit Jam-Session Charakter im 
Vordergrund. Alle die ehrliche, handgemach­
te Musik - die auch tanzbar ist - mögen, wer­
den ihre Freude an dieser Band haben. (PD) 

Biedermeier Im 
Haus Liechtenstein 
VADUZ - Vom 21. Oktober 2005 bis zum 20. 
August 2006 ist im Kunstmuseum Liechten­
stein in Vaduz die Ausstellung «Biedermeier im 
Haus Liechtenstein» zu sehen. Die Bieder­
meier-Sammlung bildet den Endpunkt der 
Sammlungen des Fürsten von und zu Liechten­
stein und umfasst neben den Gemälden und 
Aquarellen auch eine bedeutende Porzellan­
sammlung und Möbel. Aus allen Bereichen 
werden die wichtigsten Beispiele in einer Aus­
stellung im Kunstmuseum Liechtenstein in Va­
duz präsentiert, wobei besonders auf die letzten 
Neuerwerbungen Wert gelegt wird. Ausgehend 
vom Jahr 1815 zeigt die Ausstellung «Bieder­
meier im Haus Liechtenstein» Werke aus den 
Sammlungen des Fürsten von und zu Liechten­
stein bis hin zu den ersten Ausläufern dieser 
Epoche. Die Ausstellung wird am Donnerstag, 
den 20. Oktober um 18 feierlich eröffnet. (PD) 

SOLISTINNEN 
Wer die «Hauptrolle» 
der Herbstkonzerte des 
Orchesters Liechten-
stein-Werdenberg Über­
nommen hat. 33 

T V - A B E N D  
Auf welchen Sendern 
es heute Abend was zu 
sehen gibt und wo es 
gemütlich oder action-
reich zugeht. 3 g 

EWIGKEIT 
Zu wessen Ehren in 
Paris eine Skulptur aus 
Bronze zur Erinnerung 
aufgestellt werden 
wird. 3 6  

Haus für Sinn Suchende 
20 Jahre Bildungs- und Seminarhaus Gutenberg 

BAUERS - Ein nrnitt UHMM 
und das fiutanbafg-faat von 4. 
Saptambar gibt as zum 20-Jlh-

bargs. An ainar Madtoitkonfa-
ranz hlattan dla Laltar zudam al-
nan Mick- und Ausblick. 

Das Haus Gutenberg soll allen of­
fen stehen, Orientierung bieten und 
mit seinen Kursen ein ganzheitli­
ches Persönlichkeitsbild fördern. 
Es soll ein Ort sein, wo man Kraft 
schöpfen und sich weiterentwi­
ckeln kann, um sein Leben besser 
gestalten zu können. «Mitte finden -
Versöhnung leben» heisst das Leit­
motiv, das von den Gründern, der 
Ordensgemeinschaft der Salettiner, 
übernommen wurde. «Wir machen 
kein Rambazamba und wir sind 
auch kein 5-Sterne-Hotel», so Bil­
dungsleiter Hans A. Rapp. «Da wir 
sehr klein sind, herrscht bei uns eine 
persönliche Atmosphäre und eine 
gediegene Einfachheit. Wir wollen 
den Menschen Wissen vermitteln. 
Wir interessieren uns für den Men­
schen als Menschen, der einen Sinn 
sucht und in einer Welt des Wan­
dels bestehen muss.» 

mino SatetvaretündHchkalt 
Durch dieses Leitbild möchte 

sich das Haus Gutenberg auf seine 
Stärken konzentrieren und nach 
aussen besser erkennbar sein. Zu­
dem soll laut Rapp im nächsten 
Jahr ein Qualitätsprozess eingelei­
tet werden: «Wir streben das <Edu-
Qua>-Label an.» 

«Es ist keine Selbstverständlich­
keit, dass es Institutionen wie das 
Haus Gutenberg gibt», sagt Hans 
Brunhart, Fürstlicher Rat und Prä­
sident des Stiftungsrates der Stif­
tung Haus Gutenberg. «Wir müssen 
uns jedes Jahr erneut dem Wettbe­
werb stellen und einen Spagat zwi­
schen einem Angebot, das auf Re­
sonanz stösst und nachhaltigen 
Zielsetzungen machen.» Das Haus 
Gutenberg wolle nicht nur Mode­
themen behandeln, sondern Werte 
vermitteln, die für die Lebensge­
staltung wichtig sind. 

«Das Haus Gutenberg hat sich ei-

G U T E N B E R G - F E S T  

Der 4. Seirtembtr Ist 
für Drees und Klein 
BALZERS - Das Gutenberg-
Fest beginnt um 10.30 Uhr mit 
der traditionellen Messe auf der 
Burg, begleitet vom Mädchen* 
chor der Balzner Singjugend. 
Auf dem Programm stehen ein 
Festessen, musikalinchc Einla­
gen der Liechtenstein Muslcd 
Company und Zaubereien und 
Bast^ fttr die Kiiida. D u  PM 
findet bei jeder Witterung statt 
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I NntlldMr Hat Haas 

nen festen Platz in den Bildungsin­
stitutionen Liechtensteins und der 
Region erworben und wirkt mit 
spezifischen Angeboten weit Uber 
diesen engeren geographischen 
Raum hinaus», so Brunhart. «Das 
Haus Gutenberg hat sich bewährt.» 

Kran  scnopiin 
Der Bedarf nach einem Haus, in 

dem man Kraft schöpfen und sich 
besinnen kann, sei nötiger denn je. 
Das Haus Gutenberg sieht das Jubi­
läum deshalb auch als Gelegenheit, 
allen zu danken, die das Haus 
unterstützen: Das Land, die Ge­
meinde, der Verein «Freunde des 
Hauses Gutenberg», sowie Gönner 
und Spender. 

Haus mit n w l   Ssalan 
Das Haus Gutenberg, erklärt 

Rapp, ist nicht nur ein Bildungs­
haus, sondern auch ein Seminar­
haus, das Gastgruppen aus allen Be­
reichen nutzen können. «Um den 
Gästen einen angenehmen Aufent­
halt zu ermöglichen, wurde im Jahr 
2000 der Eingangsbereich des Gäs­
tehauses mit dem Sekretariat und 
ein Seminarraum im Gästehaus re­
noviert», berichtet Isolde Meier, ad­
ministrative Leiterin. Im laufenden 
Jahr konnte dank einer Spendenak­
tion auch der Plenumsraum und der 
Eingangsbereich des Kurshauses 
neu gestaltet werden. «Wichtig ist, 
dass die Gäste sich wohl fühlen. 
Das gibt neues Leben.» 

Mama Statistik 
Im letzten Jahr konnte das Haus 

Gutenbeig 59 eigene Abendveran­
staltungen mit 979 Teilnehmern und 

42 Tages- bzw. Wochenendsemina­
re mit insgesamt 567 Teilnehmern 
durchführen. Im Gastkursbereich 
gab es 156 Tagesveranstaltungen 
mit 2567 Teilnehmern, 12 Wochen­
endseminare mit 177 Teilnehmern 
und 47 mehrtägige Seminare mit 
802 Teilnehmern. 

«Am Barg stahan -
an ahtam gutan Barg vanwallan 

So lautet der Titel des Rückblicks 
von Pater Ludwig Zink. Er erzählt: 
«Es war im Frühjahr 1985. Ich fuhr 
in meinem Golf von Sindelfingen 
aus zum alten Pfarrhaus in Balzers, 
wo in der Übergangszeit - bis das 
Haus Gutenbeig umgebaut war -
die Salettinergemeinschaft logierte. 
Das Bildungshaus Gutenberg 

würde neu sein. Sein Motto lag v o r  
Mitte finden - Versöhnung leben. 
Ein hoher Anspruch. Das erste 
Halbjahresprogramm war gedruckt. 
Was war zu tun, dass mit dem Er­
öffnungstermin, dem 21. September 
1985, auch Besucherinnen und Be­
sucher ins Haus kommen würden?» 

Wie aus der Statistik ersichtlich 
ist, sind viele Besucher gekommen. 

Nicht nur das Haus Gutenbeig 
sondern auch das Gutenberg-Fest 
vom 3. September ist für alle offen. 
Bei schönem Wetter darf vor (kr  
Burg gefeiert weiden, bei schlech­
tem im Festzelt. Der Freundeskieis 
des Hauses Gutenberg und das Or­
ganisationskomitee haben ein bun­
tes Programm zusammengestellt 
(siehe Kasten). 
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